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Das ist mein Streit:
Sehnsucht geweiht
durch alle Tage schweifen.
Dann, stark und breit,
mit tausend Wurzelstreifen
tief in das Leben greifen —
und durch das Leid
weit aus dem Leben reifen,
weit aus der Zeit! Rainer Maria Rilke

Katharina Blumer

Das Heim Neukirch a. d. Thür konnte am 7. März den 70. Geburtstag
seiner Gründerin und Leiterin, Katharina Blumer, feiern. Besser kennen wir
die Jubilarin unter dem Namen «Didi». Ihr Heimatkanton Glarus pflegt
nämlich seine Katharinen «Didi» zu nennen. Nun — Katharina oder Didi —
wir haben sie sehr lieb, und wir alle, die wir die «Lehrerinnen-Zeitung» lesen,
möchten der Gefeierten, wenn auch hintendrein, von ganzem Herzen alles
Gute wünschen und ihr tiefbewegt danken für das einzig dastehende Werk,
das sie geschaffen, und für die Arbeit, die sie geleistet hat und noch leistet
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